
Der Kapuzıner Athanasıus VO  ; Dillingen
FEın Beıtrag ZUuUT Geschichte der Barockpredigt

Von Friedrich Zoepfl

Der Kapuzıner Athanasius VO  3 Dillıngen, dessen Lebenslauf und Wirken hier
gezeichnet werden ollen, wAar Zeit-, Art- und in weıterem Sınn Stammesgenosse
des viel bekannteren Augustinerbarfüßers Abraham Sancta Clara, der (12)
Juli 1644 1mM adischen Kreenheinstetten als Johann Ulrich Megerle geboren wurde
und hauptsächlich in Osterreich wirkte, eın paar Jahre (1670—1672) allerdings auch
die Wallfahrtskanzel ın Marıa Stern 1axa bei Dachau (Zu Beginn des Jahr-
hunderts VO Erdboden verschwunden) versah. 1709% wenige Jahre VOT Athana-
S1US, 1St 6} gestorben. Zu solchem Ruf w 1e Abraham, VOT dem selbst Schiller und
Goethe „Respekt bekamen“, brachte der Kapuziner Athanasius nıcht. In die VO

Lohmeier dem Titel „Bayerische Barockprediger“ herausgegebene Samm-
lung „Ausgewählte 'Texte un Märlein bisher z1emlich unbekannter Skribenten
des und 18 Jahrhunderts“ (München 1St Athanasıus nıcht aufgenommen
worden. Auch Böck 1St 1n seiner Textsammlung „Bauernleben 1mM Barock“ (Mün-
chen Athanasıius vorübergegangen. ber der Pater verdient doch, in
dem Bıstum, 1in dem Zr Welt kam, manches Jahr wirkte un starb, ekannt
werden‘).

Nachrichten ber Geburt und Herkunft des Athanasius bieten Pfarrarchiv Dillingen
und Stadtarchiv Dillingen (StAD) Schrifttum. Heıtjan IS Die Buchhändler,

Verleger und Drucker Bencard. 6—1  9 in Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel
(Archiv für Geschichte des Buchwesens X Franktfurter Ausgabe. Jahrgang.
September 1960 TF e 9— 1 Hohenegger und Zierler B., Geschichte der
Tirolischen Kapuzınerprovınz (1593—1893). Bde Innsbruck Lohmeier G.,
Bayerische Barockprediger. München 1961 Lexıcon Capuccınum. Promptuarıum
historico-bibliographicum ordinis Fratrum Mınorum Capucciınorum (1525—1950). Romae
1951 Moser-Rarth E, Predigtmärlein der Barockzeit. Exempel, Sage, Schwank und
Fabel 1n geistlichen Quellen des oberdeutschen Raumes., Berlin 1964 Neuner Cn ıte-
rarısche Tätigkeit 1ın der Nordtiroler Kapuzınerprovinz. Bio-bibliographische Notizen.
Innsbruck 1929 Specht IR Die Matrikel der Universität Dillingen. Dillingen A,
S Archiv tür die Geschichte des Hochstifts Augsburg. Bd I1.) Registerband
VO  } chröder Dillingen (ebd Bd HLL 2)
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Des Athanasıus Lebenslauf
Ordensbrauch entsprechend annte sıch schwäbischer Kapuzıner nach seiner

Geburtsheimat 1Ur Athanasıius VO  3 Dillingen. In dieser Stadt kam AD Welt
Sein Vater WAar der agner Bartholomäus Hotacker (Hofackher, Hoftackher).
Haus und Werkstatt hatte dieser 1n der Großen Vorstadt, nach heutiger Einteilung
und Benennung Stadtberg (östlıche Häuserzeıle) Nr 79 Nach Steuerregister
VO  — 1636 un 1639 und Steuerbeschreibung VO 1639 und 1641 (StAD) besa{fß
außer seiner Behausung MI1t Plappertmahd?) „ VON seınen Vortahren (wohl
Schwiegervater) Andreas Wölftlin hero“ eın ahd 1m mittleren Ried, Zzwelı Plap-
pertmähder, die ıhm VO  ; den Erben des Jakob Bolckh und Hans Hegkelin für 20
Gulden d  N, eın Plappertmahd 1n der Neuen Viehweid, eın DPaar ühe
und Kälber, ein Schwein. Schulden hatte in SÖhe VO  3 Gulden. Seine Steuer
wWar und auf Gulden 79 reuzer Heller angeschlagen. Der Steuer-
einstufung nach gehörte ZUr mittleren Schicht der ürger®). Bartholomäus Hot-
acker War nıcht 1n Dıllingen geboren. Er STamMmmMtTte Aus Milfingen und scheint
erst 1633 in Dillingen eingewandert se1in. 1633 Maı 22 ehelichte hier die
Magdalena „Wölfleren“ (Wölflin) aus Dillingen; Trauzeugen Johannes
Kurz und Michael Berger. Bartholomäus Hotacker starb Dezember 1667,
ıne Magdalena Hotackerin conjugata „omnıbus sacramentiıs rıte munıiıta“

September 681 iıcht mit Bestimmtheit aßt ©S sıch aApCNhH, ob diese Magdalena
Hotackerin die Tau oder SENAUCIK Wıtwe des Bartholomäus Hofacker WAar. Es gab
nämlich ZUur celben eıt 1n Dıllıngen einen vermutlich miıt Bartholomäus verwandten
eorg Hofacker, der ebentalls das Wagnerhandwerk betrieb, dessen Frau gleich-
talls Magdalena hiefß und iıhrem Gatten viele Kinder schenkte, eiınmal, 1668,; 19)
Drillinge. eorg Hofacker War AaUuUs Blumenthal (Landkreis Aıchach) gebürtig®).
Wäre die 1681 verstorbene Magdalena Hotackerin die Wıtwe des Bartholomäus
SCWESCH, dann hätte S1Ee die Matrikel woh als „vıdua“ un nıcht als „conjugata“
bezeichnet. Anderseıits ware der Besitz des Bartholomäus 1671 aum 1n anderen
Händen, WEeNnN seine Wıtwe Magdalena damals noch gelebt hätte. Es 1St also eher

Die Plappertmähder Gemeinbesitz der Dillinger Bürgerschaft. Sıe lagen 1mM
Süden der Stadtflur Ihre Benützung stand NUur den eingesessenen Bürgern Z die als Gebühr
einen Plappert bezahlen hatten. Daher der Name.

1617 wurde eın Johann Konrad Hoftacker Aaus Stühlingen bei Schaffhausen, Sohn
eines Ratsherrn und Wırtes, der Dıllınger Universität ımmatrikuliert; vgl Specht 473
Nr 116 1693 eın Matthäus Hofacker AUS Amerdingen (Lkr Nördlingen); eb  Q 1022
Nr. Ob verwandtschaftliche Beziehungen dieser Studenten den Dillinger Hofacker
bestanden, aßt sıch nıcht klären.

fAD Trauungsregister. Die Dıllinger Pfarrmatrikel auch für das Folgende maflß-
gebend.

Von diesem Hotacker stammen die Studierenden der Dıllinger Universität JohannMichael, Johann Sımon und Johann Jakob Hofacker ab, die 1667 Oktober 18, 1672 (Ja
AT 287?), 1679 September iımmatrikuliert wurden; vgl Specht 843 Nr 28; 883
Nr f3 034 Nr. 31



Kapuzıner Athanasius 85

anzunehmen, daß die Wıtwe des Bartholomäus Hotacker ıhrem (satten schon sehr
bald 1Ns Jenseıits nachgefolgt WAar

Der Haus- oder Häuserbesitz des Bartholomäus War 1671 bereits 1n anderen
Händen. Nach dem Steuerregister des StAD VO 1671 S besaß eine VO  - den
Erben des Wagners Bartholomäus Hofacker 400 Gulden erkaufte Behausung
in Dillingen der Seiler Andreas Marschalckh®).

Des Bartholomäus Hotacker un seiner Ehefrau Magdalena anscheinend e1n-
zıiger Sohn, der spatere Kapuziıner, wurde 1n einer eıit geboren, die den
schwersten der Stadt Dıllıngen zählte. 32—16 lag abwechselnd schwedische oder
kroatisch-kaiserliche Besatzung iın Dillingen; die Häuser mi1t Flüchtlingen
Aus der ländlichen Umgebung vollgepfropft; Hunger un Seuchen nısteten sıch ein;
manche Häuser starben Sanz aus, manche wurden zerstoOrt. Getauft un ohl auch
geboren wurde (nach Taufmatrikel des Joannes, des Bartholomäus Hof-
acker un seiner Ehefrau Magdalena Sohn, nicht, WwI1e InNnan bisher überall lesen
konnte, 1633 oder 1634, sondern 23 Januar 1635 Taufpaten aren Johann
Maır, nach dem der Täufling anscheinend auch benannt wurde, und Elisabeth Bue-
chenbiler. Die Taufe spendete Joannes Maır”).

In seiınem Lebensjahr 8)) September 1643, begann Joannes Hofacker
das Studium der Universität seiner Vaterstadt, zunächst 1n der Vorbereitungs-
oder Prinzıpiastenklasse, in der die deutschen Anfangsgründe des 1ssens (Lesen,
Schreiben, Rechnen), nıcht aber Latein eingepaukt wurden?). Der anscheinend gut
begabte Knabe durchlief das Gymnasıum ohne Hındernisse und begann -
schließend daran das Universitätsstudium. Am Dezember 1652 CITaNng den
untersten der akademischen Grade, den philosophischen Baccalariat!®).

Seine Heımat- un Studienstadt Dillingen behielt CIy auch nachdem 1m Ka-
puziınerorden seine Lebensheimat gefunden hatte, 1in treuer und stolzer Erinnerung.
In der Widmungsvorrede seines Predigtwerkes Vınea evangelica VO 1692, die
den damaligen Augsburger Bischof Alexander Sıgismund VO  3 Pfalz-Neuburg SC-
richtet 1St, spricht VO Dillingen als „dem Vorn  GTr Platz der Hochfürstli-
chen Residentz Statt“ un zaählt die männlichen Orden auf, die dort iıne Nıeder-
lassung besitzen, die Stiftskanoniker, die Jesuliten, die Salesianer —  „das hochlobli-
che Institutum deren 1Ns Gemeınn lebenden Wohl-Ehrwürdigen Priestern“) un 19888  3
noch „dıe Capuzıner“, denen Alexander Sıgismund „mit Eınstımmung defß Hoch-
würdigsten Thum-Capite?s“ „eIn Hospitium Gnädigst vergönnet, s1e auch

Auch erwähnt StAD Steuerregister 1677 Georg Hotacker besaß nach der gleichenQuelle ıne VO'  3 den Erben des Hans Schuelen 450 Gulden erkaufte Behausung.Jedenfalls Vikar der Kaplan. Inhaber der Pftarrei WAar der Augsburger
lingen IT Erolzheim 1954,
Domscholaster Kaspar VO  3 Kaltental: vgl oep Fı Die katholische Pfarrgemeinde Dıil-

Der Eıntrag 1ın der Dillinger Uniıiversitätsmatrikel bezeichnet den Universitäts-
bürger nıcht Banz als neunjährig („novem annorum”).

Vgl Specht 711 Nr.
10) Ebd
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würcklich bezogen, in Hoffnung, daß mMiıt der eıit einem un eintälti-
SCn Capuciner Klösterlein erwachsen moste *1).

1653 CLrat Athanasius ın der damals noch ungeteilten tirolisch-bayerischen Kapu-
zınerprovınz dem Kapuzinerorden bei un erhielt November des gleichen
Jahres den Habit!2). In welchem Kloster dieser Proviınz das VOT sıch Z1Ng, scheint
nıcht überliefert se1ın. Möglich ware  Ad eın schwäbisches Kloster, eLtw2 Augsburg,
Donauwörth, Günzburg, Weißenhorn. In Augsburg un den beiden letztgenannten
Konventen treffen WIr Athanasıius spater auch

Im Kloster wırd siıch zunächst für den priesterlichen und besonders pastoralen
Beruf vorbereitet haben Wo sıch sein nach Ausweis seiner Predigten erstaunlich
umtassendes theologisches Wiıssen erworben hat, erfahren WIr nıcht. Teilweise viel-
leicht 1n Italiıen. In seine Predigten flicht nämlich mehrtach ıtalienische Sprich-
worter ein, in Argonautica (1689) hi Loreto 110  — Sırolo, ha
V1IStO la madre NO ı] figliulo“ (In Loreto sieht INa  - 1Ur die Mutltter des Herrn,
1in Sırolo eın wundertätiges Bild des Herrn selbst); 1n Vınea evangelica (1692)
„ÄAspettar &s NO  - venıir, g1acer NOn dormir, Servır 1910791 gradır SO  — Lre COSsSe da
morir“ Warten un nıcht kommen, liegen un: nıcht schlafen, dienen un keinen
ank ernten sınd dreı Dıinge, die ZU Tod verdrießen).

Ebenso erfahren WIr nicht, Wann un die höheren Weihen empfangen hat,
nıcht vollständig auch, WwWOo und 1in welcher Eigenschaft er jeweils beruflich einge-

WAar. ehr zufällig un NUur nebenbej hören WITr, daß verschiedenen
ÖOrten als Miıssionsprediger tätıg Wäl, in Sulzbach (Oberpfalz), das VOT 1668 1n
der ungeteilten tirolisch-bayerischen Ordensprovinz lag13), 1661 Marz predigte

1n Lauingen, als das dortige Augustinereremitenkloster die Heiligsprechung seines
Ordensmitgliedes Johannes Sancto Facundo gest 1479; 1n Salamanca tätig)
beging14). In der Fastenzeıt 1674 missionierte Athanasius 1mM Auftrag des Salz-
burger Erzbischofs Max Gandolf raf VO Khuenburg 1n Lofer (Salzburg; Bezirk
Zell < See)9). 1681 Juli 20 begegnen WIr ıhm in Wıblingen bei der Inthronisation
des marıanıschen Gnadenbildes VO Einsiedeln 1n einer neuerbauten Kapelle beim

11) Über die Dillinger Kapuzinerniederlassung vgl hauptsächlich Steichele U: Schrö-
der 7E Das Bisthum Augsburg, historisch und statıistisch beschrieben 3, Augsburg 18572
123—125; Hohenegger F 456—462; Zoepfl, Pfarrgemeinde Dillingen T  9 Layer Arı 1in :
Heimatfreund. Beilage der Donauzeıtung. Jahrgang, Dillingen 1959, Nr. Die
Kunstdenkmäler VO  »3 Bayern. Regierungsbezirk chwaben VI Stadt Dillingen der Do-
NAauU, München 1964, 2809287 (mıt Lıt.)

12) Vgl Neuner Z Moser-Rath 108 Das Lex1icon Capuccınum 143 nn als Eın-
trittsjahr ırrıg 1657

13) Jahr dieser Missionstätigkeit nıcht festzustellen: vgl Hohenegger M 7397 In der
Epistola dedicatoria seines Hortus mMYyStICus VO  } 1691 emerkt Athanasıus, habe VOLr
mehr als Jahren also „1N Palatinatu“ „Pergstein“ (Parkstein, Oberpfalz,
Kreıs Neustadt A, Waldnaab) als „M1issionarıus“ gewirkt und sıch der uld des Her-
ZUOgS Philipp Wi;ilhelm (geb 1615, Regent seıt 16553, gESLT, des Vaters Alexander
Sıgismunds, erfreuen dürten.

14) Vınea evangelica Z 578—600
15) Vgl Hohenegger B 684
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Kloster16®). 1690 Februar hält iın der Pfarrkirche Rettenbach (Lkr un7z-  A
burg) die Leichenrede für Erika Margareta VO  3 Riedheim (S 91) 1691
August 26 predigte bei der feierlichen Grundsteinlegung der VOoNn FEleonora Marıa
Josepha, verwıtweten Königın VO  - Polen, geb Erzherzogin VO  - Österreich, seit
6/8 Herzogın VO  $ Lothringen, 1679 errichteten, 691/92 vergrößerten Kapelle
„Königin-Bıild“ bei Limbach (Lkr Günzburg)!7). Am Oktober 1691 hielt in
Edelstetten beim „Dreißigsten“ für „deß Frey-Reichs-Hochadelichen Stif}ts Edel-
tTetritfen würdigste Abtissıin“ Katharina Franziıska VO Westernach die Gedächtnis-
predigt18), Dem Günzburger Konvent scheint einige Jahre (1687—1691? ANSC-
hört haben Von hier Aaus schrieb 1ın diesen Jahren (z 1687 Dezember 28)
Briefe den Augsburger Generalvıkar Franz Ziegler und empfahl ıhm seine
Schriften, mit deren ruck bald begonnen werden solle19), Zur Sekundiz und ZU

Begräbnisgottesdienst des Wettenhauser Propstes Dionysıus VO  ; Rehlingen gestor-
ben 1692 Februar 15) War gleichfalls Athanasıus Aa1ls Prediger gyebeten worden?®),.
Veranlaßt durch das große Wohlwollen, das Dionysius dem Günzburger Kapuzı-
nerkloster und ıhm selbst geschenkt hatte, widmete ıhm (mit Vorrede VO  3 1689
Julı 22) seine Argonautica. Bedürte der Propst seiner, außerte sich hier, der
Kapuzıner Athanasius stehe ZuUur Verfügung („ECCcE NO  >; procul est Athanasius Dilin-

Capucınus“). Später scheint Athanasıius dem 1662 gegründeten Weißenhor-
ner Konvent zugeteilt SCWESCH se1n. Die Epistola, mMI1t der 1696 Februar dem
Abt Meinrad Hummel NC  3 Oberelchingen se1n Werk Campus Elysius wıdmet, 1St
in Weißenhorn geschrieben un hebt rühmend die Gunsterweise hervor, die die bei-
den Kapuzinerkonvente VO  — Günzburg un: Weißenhorn un „alır pauperes“ dem
Abt Meıinrad verdanken. Vielleicht 1st dieser Konvent „die gylückselige Insel“, bei
der sıch Athanasius nach vielerlei Fahrten „anjetzo auf Ancker“ gelegt hat Der mMIr

16) Argonautica 1689
17) Vınea evangelica 2’ 613—634 Des Athanasius Predigt bereichert uUuUNsSeIeE Kenntnis

von der Entstehung dieser Kapelle mi1t manchen Einzelheiten. Dıie Königın hatte anfänglıch
1U ıne Art Gedenkstein dieser Stätte errichtet, der s1e S1CH erstmals Mutter fühlte.
Da sıch der Zulauf dieser Gedenksäule stark mehrte, 1e8 die Herzogın deren Stelle
eine Kapelle erbauen, diese aber, veranlafßt durch vielen Besuch des Volkes, vergrößern. In
den 1NECUN Jahren VO  3 sejen 1ın der Kapelle 01010 Messen gelesen, ber

01010 Kommunıjonen gespendet, über 150 Ämter und Prozessionen veranstaltet
worden. Die Grundsteinlegung wurde gewaltigem Andrang der umwohnenden Be-
völkerung VO' dem Augsburger Weihbischof Eustach g10 VO  - Westernach vOrgenOmMMeN.Ihren Namen „Königin-Bild“ rhielt die Kapelle VO'  } dem Bild der Heiligen Familie, das
Marıa Eleonora dahin gestiftet hatte. Die Kapelle wurde 1m März 1788 VO dem Wırt
Anton Bolkart, der S1e November des vorausgehenden Jahres eingesteıigert hatte,
abgetragen. Das Gnadenbild wurde 1n die Kapuzınerkirche Burgau, spater 1n die dortigeSt Leonhardskapelle verbracht: vgl Steichele-Schröder o 123 2166—370

18)
19) Die Briete, die Hoheneggers eıit (vor dem ersten Weltkrieg) noch im rdi-

narıatsarchiv Augsburg vorhanden9 scheinen den zweıten Weltkrieg nıcht überdauert
haben Freundliche Auskunft des Archivs Juniı 1968
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An Verfügung stehenden Ausgabe des Campus Elysıus (Eigentum des Dillinger
Kapuzinerklosters) fehlt der „beygesetzte Kupfer“, der VO  ; der glückseligen Insel
„einen unklen Entwurt“ bietet. Die letzte Insel se1nes fahrtenreichen Lebens WAar

aber nıcht Weißenhorn, sondern Augsburg, CIy siıcher 1m dortigen 1602 gegrun-
deten Kapuzinerkloster, seiıne Tage eschlofß.

Athanasıus War aber doch nıcht se1ın Zanzes Ordensleben lang auf Missionsfahr-
ten Es gab auch seßhaftte Zeıiten bei ıhm Datür ZCUSECNM alleın schon die VO  3 ıhm
verfaßten dickleibigen Predigtenbände, deren Erarbeitung und schriftlichen Nıe-
derlegung unbedingt längere Ruhepausen nötıig 1I1l. Auch seine mehrfache Ver-
wendung als Guardian (Klostervorstand), Definitor (Bezirksvorstand) und VOLT

lem als Lektor erforderten ıne Zewlsse Seßhaftigkeit. A hab ZWAL..., außert
siıch Athanasius 1n der „Vorred den günstiıgen eser  “ seiner Argonautica 1689,
„meın meiıste eıt Mit hochsinnıgen Lehren 1n Schuelen aufß Anordnung des heiligen
Gehorsams zugebracht“. In der Predigt aber wolle das Wort Gottes einfältig VeI-

künden Lektor der Philosophie und Theologıe WAar 68 —16 in Salzburg?2!.
Der Ausdruck „meın meiste eit  44 dürfte demnach hoch gegriffen se1ın.

696 fühlte sich Athanasıus bereits Ende seines iırdischen Pilgerweges. Nach-
dem ıch NUunNn, aßt sıch in der Vorrede seinem etzten (veröffentlichten) Predigt-
werk, dem Campus Elysıius, vernehmen, el herumgesegelt bin, habe ıch mich bei
einer glückseligen Insel (Weißenhorn?) niedergelassen, deren Lustbarkeit genle-
Ren WIr alle VO  ; Gott geschaffen sind. Durch eine gefährliche Krankheit habe sich
der Tod bereits bei ıhm angemeldet, ıh in die Ewigkeit abzuholen. Den Cam-
PUS Elysıius betrachtete selbst als „ultimum sen11 et ingen11 mel aborem“. Athana-
S1US durfte siıch aber doch noch Jahre des Lebens erfreuen. Im Alter VO  3 79 Jah-
ren*2), Dezember 1714, starb CIy wıe bereits erwähnt, 1n Augsburg?3).

Eın sicheres, bezeichnetes Biıldnis des eifrigen Skribenten scheint sich nıcht erhal-
ten haben Höchstwahrscheinlich aber dürten WIr in dem ein vollbesetztes Schift
rudernden Kapuzıner des Titelkupfers der Argonautica VO  - 1689, w1e auch in dem
VOT einem großen Kruzifix zelebrierenden Kapuzıner des Titelkupfers der Vınea
evangelıca VO  = 1692, und schliefßlich 1n dem Kapuziner, der 1m Titelkupfer des
Campus Elysius VO 696 einem geistlichen Würdenträger (Bischof Alexander
Sigismund von Augsburg) einen Blumenteller überreicht, unNnseren Athanasius sehen.
Um eiınen Kapuzıner handelt sich Be1 allen diesen Darstellungen bestimmt. Lan-
SCI Bart, große Tonsur, Sandalen welisen eindeutig in diese Rıichtung.

IT Werke des Athanasıus
In der kurzen Frist VO sieben Jahren (1689—1696) hat Athanasius vier dick-

Jeibige Werke aut den Büchermarkt gebracht. Die Mehrzahl wurde in Dillingen hbei

21) Vgl Hohenegger M 357 Moser-Rath 108
22) ıcht 81, w 1e Hohenegger 1: 732 angıibt.
23) Das Kapuzinerkloster konnte damals bereits auf eıne 112jährige Lebenszeit zurück-

blicken; vgl Hohenegger 1 A Neuner 295 Lexıiıcon Capuccınum 143; Moser-Rath 108
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Johann Caspar Bencard verlegt. Ende 687 hatte der Plan einer Drucklegung des
Predigtwerkes uUunNnseTres Athanasius bereits feste Gestalt ANSCHOMMECN. Am

28 Dezember dieses Jahres machte der Vertasser dem Augsburger Generalvikar
Franz Ziegler Mitteilung, da{fß nach Weihnachten, nach der Weihnachtsoktav
MIt dem ruck seiner Schriften begonnen werde?4), Hıiıer deren Verzeichnis?25).

Argonantıca S pirıtu-Moralis mortalj; ad immortalem eit temporalı ad
vitam quadrıpartita. Geıistliche und Sıittliche Schiftart Auß dem Sterbli-

chen 1n das Unsterbliche, un VO Dem Zeıitlichen 1ın das Ewige Leben In vier Jahrs-
Lauft abgetheilet. Das ist, Einfältige doch nutzliche Predigen Auft alle Sonn- und
Feyrtag, Monatliche Corporıs Christi Bruderschafft Versamblungen, Viertz1g-
stündıg Gebett, Creutzgäng, Kirchweyhen und Erste Messen eingerichtet. Den
iInen Menschen durch das gefährliche Meer diser Welt das (statt der ewigen See-
lıgkeit und seligen Ewigkeıit übersetzen. Zusammen und mıi1t Erlaubnu{(ß
der Oberen ın Truck gegeben durch Athanasıum VO Dillingen Capucınern,
Priester und Predigern der Tyrolischen Provıntz. Erster Jahrs-Lauff. Cum Gratıa
et Privilegio Sac Caes. Majestatis, er auctoritate Superiorum. Getruckt Dıiıllin-
gecn In Verlag und Truckerey Johann aspar Bencards cad Buchhandlers. Durch
Daniel K'nab?®) Im Jahr Christi 1689 Vorreden un Inhaltsangabe (ohne Seiten-
zählung) Anfang, Sachregister un Drucktehlerverzeichnis (gleichtalls ohne Se1i-
tenzählung) Schlufß. 40 1625 Seiten.

Vorhanden A 4 Dillingen, Bibliothek des Kapuzinerklosters (41 80 48) Har-
burg, Bibliothek AUILL, 8, 40 922) München, Staatsbibliothek (4° Hom.
24012).

Inhalt. Titelkupfer. Joann. Franck?7), sculpsit. Unterschrift: Deduxit CO iın POI-
u  3 voluntatis DPs 106, (30) Schift, mMi1t Menschen jeglichen Alters und (2e:
schlechtes dicht besetzt, VO einem jugendlichen, der Brust bekreuzten Gen1us 1m
Vordersteven gesteuert, VO einem Kapuzıner (Athanasıus?) 1im Rudersteven me
rudert, VO  3 einem Engel in Wolken und VO Marıa, dem Meeresstern, auf (Gott hıin-
gewlıesen, tährt durch Klippen und mythologische Wasserwesen (Symbole der Ver-
suchungen und Gefahren) 1in den Oft der Seligkeit e1In. Des Schiftes Mast un
Schutz 1sSt ein Kreuz MmMit Kruziıfixus. Am Kreuz ein wehendes Segel miıt dem Tiıtel
des Werkes.

An das Tıtelblatt schließen sıch Wıdmung at.) den Wettenhauser Propst
Dionysius VO  3 Rehlingen du.rch den Vertasser (Günzburg, 1689 Jul: 23) ruck-

Vgl Hohenegger E 732
25) Die Angaben der Lagerorte 1m Deutschen Gesamtkatalog, auf die sıch auch Heıtjan

StutZzt, Sstammen A4aus den Vorkriegsjahren und siınd vielfach überholt. Ich habe daher tun-
lıchst unterlassen, s1e verwenden.

26) Faktor bei Bencard; vgl Heıtjan 1591
27) Kupferstecher und Radierer, Aaus Kautbeuren gebürtig, in Augsburg und Nürnbergtatıg. Geburts- und Sterbejahr nıcht ekannt. Das Allgemeine Lexıkon der bıldenden

entnehme, kennt Stiche von Franck Aaus der eit VO

Künstler VO Thieme und Becker (Leipzig 1907 ff.); dem ıch diese Angaben (12 350 .
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privileg des alsers Leopold VONN 6/4 Maı für den Kapuzinerorden, VO dem
Provinzial der Tiroler Ordensproviınz Juvenalıs Annanıensıis dem vorliegenden
Werk zugewendet (Salzburg, 688 Oktober 4) Deutsche „Vorred“. (Weıtere
Vorrede.) An den günstigen Leser. Druckgenehmigung at.) durch den Augsbur-
SCcI Generalvikar Franz Ziegler (Augsburg, 1688 Januar 5} Desgleichen d4tı)
durch den Generalminister des Kapuzinerordens Er Carolus Macerata (Domasıi
in Provincıa Mediolanensı, 168/ Oktober 12) Empfehlung des Werkes durch
Heribert VO  e Salurn. (Meran, 1687 Juli 6) und durch Joannes Baptista Aus Donau-
wörth (Brixen, 687 September Beide hatten als Concıonatores ordinarı!] das
Werk prüfen. Inhaltsangabe. Sonn- und Feiertagspredigten VO Ad-
V  ag bıs ZUuU Fest der heiligen Katharina. 1 Nach dem Sonn-
Lag nach Pfingsten 1St der Jahreslauf 813229927 unterbrochen durch die Predigt-
reihe: Candelabrum Fucharisticum SCu duodecım de venerabil; ACTd-

accomodati duodecim mensibus nnı et dominicıs confraternitatis Corpori1s
Christi. Gnaden Leichter. Das 1St zwölft Ermahnungs-Reden VO  ; dem Hoch-
würdigen Sacrament de{ß Altars. Gerichtet auf die zwölft Monath defß Jahrs und
aut die Sonntag der Bruderschafft defß Zarten Fronleichnams Christi28). Varıetas
delectans SCu Zachaeus VAarııs modis propositus. Lustbarliche Verschidenheit der
Zachäus auft verschidene Weiısen vorgestellet. Das 1st Underschi;dliche Kirchweyh-
Predigen. E E N An dem Bruderschafts-Fest Marıae Dolorosae. 1496
bis 508 An dem Profession-Tag .zweyer angehenden Religiosen de{ß Ordens

Benedicti uae Concıo mutatıs mutandıs et1am alııs applicarı potest”).
09—15 Sechs „erSster Mef{fß Predigen“ M Primizpredigten). D E

Marianıiısche Ehren-Predig. Gehalten VO  za dem Auctor dem Tag der Inthroni-
satıon Der heiligen (an dem Orıginal Einsidlen berührten und VO Ihro Hoch-
Fürstl. Gnaden alldorten geweyheten) Mariae-Bildnus ın die neu-erbaute Capellen
bey dem Hochlöbl Closter Wiblingen Ordens Benediıicti. 2Östen Julii Anno 1681
Wırd ([obwohl] schon einmal 1 ruck außgegangen) hiebey ZESETZT, weilen s1e
wen1g rth gelangen können. Aa Lob- und Leich-Predig, verfasset

sonderbaren Ehren Defß Hochwürdigen, Hoch- und Wohlgebohrnen Herrn
Herrn Dyonuıisı1 De{f Röm Reichs Prälaten Wettenhausen. Predigt ZUuU

Goldenen Priesterjubiläum des Propstes. 95—16 Leich-Predig Reveren-
dissım1, Perillustris, eit Amplissimi S.R  — Praelati Dionysıi Liberi Baronıis de
Rehlingen et Haltenberg. \Beide Predigten enthalten manche dien-
liche Nachricht ALn Geschichte des Chorherrnstiftes Wettenhausen. Propst Dıony-
S1US, der VO  =) 658 Juli 23 bis 1692 Februar 15 dem Stif} vorstand und 1M Alter VO

87 Jahren starb, habe, stellt die Leichenrede 1619 heraus, den Kapuzınern
n Malter un Fuder Getreide, n Fässer jer und VWeın, Säckel und
Beutel Gelds, Lägel voll Fıschen, viel Kärren und agen voll Brods und vie]
hundert Klatter olz gespendet W 4as ohl aufgebauscht 1St

Die grofße Ausgabe der Argonautica emerkt Schlufß des Registers VOTLT dem

28) Mıt vielen Hınweisen auf Bruderschaftsbrauchtum
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Errata-Verzeichnis, habe sich herausgestellt, da{fß diese „prima Argonauticae
pars” für einen Band umfangreich se1l („fusiıorem evasısse priımam Argonauticae
partem, ut ın un volumiıne compingı V1X poss1ıt“). Man habe s1e daher in Zz7wel Teil=
bände zerlegt, deren erster mit 812 schließe, während der Z7zweiıte 813 mMit den
Bruderschaftspredigten Candelabrum eucharisticum beginne, 9727 mit den
restlichen Sonn- un: Festtagspredigten des Jahres un den oben aufgeführten Ge-
legenheitspredigten fortzutahren un: schließen.

Der Argonautica prıma Pars tand ine sehr gute Aufnahme un einen ENTISPrE-
end Absatz. Innerhalb sıeben bis acht onaten se1 fast die Auflage
verkauft SCWESCNH, bemerkt Athanasıus 1ın der Vorrede seinem Hortus mYySsticus.

Wıe oben 89 un angegeben, War die Argonautica als „prima pars” (der
„ErSte Jahrs-Lauft“) e1nes vierbändigen Predigtwerkes gedacht. 7 wischen diesen er-

sSten und den 7zweıten 161 Il Hortus mYySsticus) schob sıch dem Tıtel „‚Ehren-
Vest 41l einem ohnverwelcklichen Palmbaum“ iıne „Leich- und Lob-Predig der
weıland Frey-Reichs-Wohlgebohrenen Frauen, Frauen Erica Margaretha VO ied-
heimb, Wittib, Gebohrnen Freytagen VO  3 Schönlaitten“ e1n. Sıe wurde 1n der Pfarr-
kirche Rettenbach (Lkr Günzburg) Februar 1690 gehalten?®). Gedruckt
wurde S1€e wieder Johann Caspar Bencard 1in Dillingen 1690 40 Z} Seıiten.
Vorhanden: Staatliche Bibliothek Eıchstätt VII 130 Bibliothek Harburg A,
Öy 4, 93 (beigebunden dem Hortus mYySsticus.

Die ars secunda des großen Predigtwerkes unseres Athanasıus betitelt siıch:
Hortus mYyStICUS selectis floribus cCOoNnNcı1ıoNuUum dominıcalıum, festivalıum, encaen1a-
lıum, eucharistialıum, Marialium et funeralium eXOrnatus. Das ist, Geistlicher uUst-
Garten, Mit außerlesenen Blumen sonntäglicher, feyrtäglicher, Kirchweyhe, Tron-
leichnams, VO  e’ lieben Frauen osenkrantz Bruderschaflt, un vier und nt-

z1g Au allerhand Stands-Persohnen gerichten Leicht-Predigen gezieret. Denen
Seels-Sorgern einer Beyhülff, ihren Zuhörern eınem Irost und geistlicher Er-
quickung gepflantzet, un in TIruck geben. urch Athanasıum VO  —3 Dillingen,
Capucınern, Priester un Predigern der Tyrolischen Provintz. Cum gratia et pr1-
vilegi0 Caesareae Mayestatıs et tacultate Superiorum. Getruckt Dıllıngen In
Verlag un Truckerey Johann aspar Bencards Academischer Buchhandlung. Im
Jahr Christi 1691 40 1336 (bezeichnete) Seıiten.

Vorhanden: Eıchstätt, Staatliıche Bibliothek:;: Harburg, Bibliothek S,
40 23) München, Bibliothek des Franziıskanerklosters.

Vgl darüber Neuner 30; Lexicon Capuccınum 143; Heıtjan 702 Nr 439;
Moser-Rath 108

Inhalt. Titelkupfer (Leonhard Heckenauer 6C. )29): CGarten in Barockgeschmack. In

29) Über Johann Christoph VO Riedheim Remshart, Kaltenburg und Ortingen, den
Gatten der Verstorbenen, vgl Steichele-Schröder ‚8 411 Margareta Erika starb

Februar 1690 1mM Lebensjahr.
2fla) Augsburger Kupferstecher. Stiche VO  3 1hm für die eıit 1679 bıs 1704 nachweisbar.

Vgl Thieme-Becker 16, 210
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der Mıtte Brunnensäule, auf der Marıa mi1t ind steht. Aus mehreren Röhren fließt
Wasser 1in i1ne große Brunnenschale (bezeichnet als Puteus AQUarum viıventium);
nach der Erklärung, die Athanasıus 1ın der Vorrede den gyünstigen Leser selbst
zibt, als Hınvweıis auf die marianıschen und eucharistischen Predigten des Bandes

verstehen. Vor der Säule überreicht ein Kapuzıiıner (Athanasıus?) einem geistli-
chen Würdenträger (Bıschof Alexander Sıgismund VO  $ Augsburg?) eiınen Teller mi1t
Blumen, die auf die ım Folgenden dargebotenen Predigten hinweisen sollen. Außer-
halb der Gartenmauer eın dürrer Baum, den der Tod tällt Beziehung auf die
Leichenreden des Bandes. Dem dürren aum gegenüber eın belaubter (Feigen-)
Baum, 1n dessen Ge3äst ein Mann Il Zachäus) sıtzt; Hınweis auf die Kırchweih-
predigten des Bandes.

Vorspann (ohne Seitenzählung). Wıdmung den Augsburger Bischof Alexander
Sıgismund, Pfalzgraf bei Rhein, Ompropst VO Konstanz UuSW. Epistola dedi-
catorı1a (Günzburg. 1691, 1n testo Alexandri [ Maı 50 Außerst schmeichelhaft.
Der Bischot wiırd dem Alexander Magnus die Seite gestellt. Druckprivileg des
Kaiısers Leopold VO  3 1674 Maı f VO  , Provinzial Juvenalıs Annanıiensıis dem Hor-
LUS mysticus zugewendet (Salzburg, 1688 Oktober 4 Druckgenehmigung des
Augsburger Generalvikars FEranz Ziegler (Augsburg, 1690, Januar Druckge-
nehmigung des Generalministers der Kapuzıner Carolus Marıa Maceratiä4 Oma-
S11 1n der rOovınz Maıiıland. 687 Oktober 12) Prüfungsurteil des Heribertus
Tyrolensıs Salurno (Meran. 1690 Februar + Desgleichen des Fr Joannes Bap-
tista Aaus Donauwörth (Schlandern. 1690 Februar 18) Vorrede des Verfassers
den günstigen Leser. Inhaltsverzeichnis. ( ext der Predigten.
12377 Sonn- und Feiertagspredigten. / D 17 Kirchweihpredigten. 913 bis
050 Sakramentspredigten. K E ( } Zwölt marianische Predigten für die
zwoölf Monate der Rosenkranzbruderschaf. 4613 Vierundzwanzig T.e10
chenpredigten auftf Leute verschiedenen Standes, darunter aut Pfarrer Johannes
Spiefß, Kammerer des Landkapıtels Ichenhausen3®), gehalten 1n der Kirche FEdel-
teiten 12 Seıten lang; aut einen „dapfferen Soldaten“;: aut ıne „sehr lıebe
Haustrau“. Angeschlossen sind (ohne Seitenzählung) die oben besprochene L e1-
chenpredigt „Ehren-Vest auft einem ohnverwelcklichen Palmbaum“ und eine 1689
gehaltene Primizpredigt bei der Primi17z des Laurentius Oswald Thema
„Geistliche Hochzeıit-Verehrung. Eın silberner verguldter SÖlch mMit drey Edlige-
stein versetzt.“ Der Band schließt miıt Sachregister und Errata-Verzeichnis.

Dıie ars } Jahrs-Lauff) des Gesamtwerkes erschien bereits im tolgen-
den Jahr Drucktfertig aber WAar s1ie schon länger. 1688 Oktober (Salzburg) machte
der Provinzıal der Tiroler TOVINZ Juvenalis Annanıensıis die Vınea evangelıca
wieder des kaiserlichen Druckprivilegs VO 6/4 Maı teilhaft. Ihre VO General-
miniıster des Kapuzinerordens Carolus Marıa Macerata eingeforderte Beurte1-
lung der Vınea evangelıca unterzeichneten die beiden Kapuzıner Fırminus Flen-

30) Johann Spiefß AUS Dıllıngen Wr n1ıe 1m Kapiıtel Ichenhausen beruflich tätıg. Er wWAar
seit 1637 Vikar und se1it 16472 Ptarrer in Edelstetten, das rAr Kapitel Krumbach gehörte.
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bogens1s (Guardıan) un Faustinus Holzburgensıis (Concıionator ordınarıus), beide
damals 1m Günzburger Konvent, 1689 Junı

Vorhanden 1st die Vınea evangelica U Dillıngen, Studienbibliothek (XVIUIU
867 und 584); Harburg, Bibliothek (X1L Ö, 49 24); München, Staats-
bibliothek (49 Hom 24012)31),

Der umfangreiche Band wird auch diesmal]l mi1t einem Kupferstich eröffnet, für
den wieder Heckenauer zeichnet. Rahmung durch 7we]l VO  ; Weinreben umrankte
Säulen;: Weinreben verbinden auch die beiden Kapiıtelle. Im Vordergrund eın nach
(heraldısch) rechts gewendeter Altar, den Reben umranken. Auf diesem Zzwel Leuch-
ter mit rennenden Kerzen, zwıischen diesen geöffnetes Me(buch. Vor dem Altar
Kapuzıner in Sandalen, großer Tonsur, jedenfalls wieder Athanasius. Er hält
anscheinend 1St die Wandlung denken einen Kelch CINDOT, ın den Aaus der
Seitenwunde eınes eıner rıesigen TIraube schwebenden Kruzifixus Blut fließt Im
Hintergrund die Zzwel biblischen Kundschatter mıiıt der Iraube Aaus dem 'Tal Eschkol
(Num 13 Z un eın Weıinberg, 1n dem Ordensleute verschiedener Observanz
TIrauben lesen.

Titel Vınea evangelica praematuriıs et eXQquiSIit1S concıonum dominicalium, festi-
valıum, eucharistialium, AB alıarum miscellanearum UVIS turgida. Das ISt, Evange-
ischer Weinberg mMIi1t wohlzeitigen und außerlesnen Irauben Sonntäglicher, Feyr-
täglicher, Corporis Christi Bruderschaftts un anderer mıiıt absonderlichem Fleiß
gemachter Predigen angefüllet. Denen Ptarrherren un: Seel-Sorgern einer Bey-
hülff, ihren Pfarr-Kinderen aber eıner Seelen-Erquickung ZuUusamen gelesen un

die Preß gegeben Durch Athanasium VO  3 Dillingen, Capucınern, Trı1e-
un Predigern der Tyrolischen Provintz. Getruckt Dıiıllingen. In Verlag un

Truckerey Johann aspar Bencards cad Buchhandlung. Im Jahr Christi 1692
40 138 (bezeichnete) Seiten.

Der Band ertällt iın Z7wel Teıile, deren erster aut 504 (bezeichneten) Seıten haupt-
sächlich Sonntags-, deren zweıter auf 634 (bezeichneten) Seiten vornehmlich Feier-
tagspredigten bijetet.

Dem ersten Teil gehen (ohne Seitenbezifferung) VOLAUS* Wiıdmung den Augs-
burger Bischof Alexander Sigismund (Günzburg. 1692, September 14) ADer mınde-
Ten Brüder mindister“, unterschreibt sıch Athanasıius. Die Wıdmungsvorrede ergeht
sıch wıeder in den üblichen damals geforderten oder gewünschten Schmeicheleien
und Huldigungen für den Bischof, die hier vielleicht den besonderen Zweck hatten,
diesen für das Kapuzinerkloster Günzburg wieder günstig stımmen, nachdem eın
zeitweiliges (1689—1692) Mitglied des dortigen Konvents, der berühmte Martın
Von ochem, den Bischoft durch ıne scharfe Predigt wıder die VO diesem gewähr-
ten Erleichterungen der Fastenvorschriften schwer verargert hatte32), „Das weIit
berühmte Reichs Bistumb Augsburg“ wırd VO  — Athanasius als eın Weinberg,türstlich, lustbar, nutzbar und einträglıch, gepriesen. Der Wartturm dieses Weın-

81) Über die Vınea evangelica vgl auch Neuner 3 eX1con Capuccınum 143 (beide mıiıt
unrıiıchtigem Erscheinungsjahr Moser—Rath 108 515: Heıtjan 1703 Nr 468

82) Vgl Steichele-Schröder D, 297
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bergs 1St ıhm Alexander Siıgismund, die Weinbergsarbeiter siınd die Priester und die
1MmM Bıstum ve Orden der Benediktiner, Zısterzienser, Prämonstratenser,
Augustiner, Dominikaner, Karmeliten, Spitalbrüder l Orden des heiligen Johan-
165 De:), die verschiedenen Zweiıge franziskanischer Observanz, iın der Hochfürstli-
chen Residenzstadt Dıllıngen selbst, w ie bereits oben 85 erwähnt, mehrere Or-
densgenossenschaften und 1U noch durch die uld des Bischotfs die Kapuziner. Auch
das Mag die Huldigung für den Bischot mitveranlafit haben Kaiserliches ruck-
privileg un Nachdruckverbot VO  >; 1674 Maı Imprimatur des Augsburger Gene-
ralviıkars FEranz Ziegler (Augsburg, 1691 Maı 10) Desgleichen des Generalminıi-

des Kapuzinerordens Carolus Macerata (Rom, 1691 Maı 5} Beurtei-
lung des Werkes durch die Kapuziıner Fırminus Elenbogensıis und Faustinus olz-
burgensıis (Günzburg, 1689 Juni 2 Vorrede des Vertassers. „Ordentlicher
Innhalt und beyläuffiger Finger-Zaig der Vortrag, Predigen un Materıjen“ (des
ersten Teiles). Predigten aut die Sonntage des Kirchenjahres. 1 —04 Sach-
register des ersten Teiles (ohne Seitenzählung).

Der zweıte Teıil beginnt mMIr eiıgenem 'Tıtel Vıneae evangelicae PaIs secunda SCUu

CONCI1l0ONes testivales. Evangelischen Weinbergs Anderer Theil der Feyrtägliche
Predigten. Inhaltr. Austührliches Inhaltsverzeichnis. Predigten VO est des heili-
SCHh Andreas hıs Kıirchweyhung. 1—462 Jacob vatıcınans SCUu duodecım SCI-

[0)81 de contraterniıtatı Corporis Christi accomodati duodecim Ailııs Jacob
Zwölf Predigten für eın Jahr den Bruderschaftssonntagen der Corporis-Chri-
sti-Bruderschaft. 263—557/ Wallfahrtspredigt 1n eıner Marienkirche. TIThema
Marıa eın fruchtbarer Palmbaum (Hohel. L »58 —567 Predigt bei der
Prote{(ßteier zweler Benediktiner. 568—578 Predigt 99 dem est und . wäh-
render Festaglicher Octav de{f heiligen Joannıs Facundo Defß Ordens de{ß®
Vatters Augustinı, 1n dessen Hochlöblichen Gottshauß in der Churfürstlichen Statt
Lauingen gehalten“. 1661 Marz 578— 600 „Einverleibungs-Predig Der
schmertzhaftten Bruderschafit Marıae Ober-Elchingen bey Einsetzung des
schwartzen Scapulars“. 691 Jun] 24 601—61283), Lob- un Ehren-Predig

Öchsten schuldigen Ehren der Allerdurchleuchtigsten un Grofßmachtigsten
Frauen, Frauen Eleonorae Marıae Josephae Gekrönter Königin iın Pohlen, verwit-
tibten Hertzogın VO Lotharingen und Baar, Gebohrnen Hertzogın Oesterreich
eic Bey Legung des Ersten Steins Z.1 eıner Kirchen unweiıt Limpach un Güntzburg.

613—634**).
603— 605 bietet Athanasıus Nachrichten er Einführung der Bruderschaft VO  »3 den

sieben Schmerzen Marıas nach Form der gleichen Bruderschaft Nıederaltaich OSB 1643
Von der Einführung der Bruderschaft erhoftte INa siıch 1n Oberelchingen Bewahrung VOI

Kriegsschäden. Die Bruderschaft wurde päpstlich bestätigt, 1650 VO' Ordinariat Augs-
burg approbiert und der Erzbruderschaft gleichen Titels einverleibt. Damıt War die Be-
rechtigung verknüpft, das schwarze Skapulier weıhen und auszuteilen.

84) Über die Entstehung der Wallfahrt Königin-Bild oben Anmerkung Athanasıus
vergißt nicht, ın seiner Predigt bemerken, daß dıe Bezeichnung „CTSter Stein“ 1er 1m
Sınne VO  -} „vornehmster Stein“ verstehen sel. Der tatsächlich Stein WAar schon
Jängst gelegt.
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Beigebunden (ohne Seitenzählung) ıne 1691 Oktober 1n E.delstetten gehaltene
Trauerrede beim „Dreifßigsten“ für Abtissın Katharına Franziska VO  ; Westernach.
Titel Dreyfache Ehren-Frag uber den kostbaren un kunstreichen Bau Eınes We1-
SCIH Weibs, beantwortet dreissigisten Tag nach hochseeligen Hıntriıtt Au disem
sterblichen Leben der Hochwürdigen, Frey-Reichs-Hoch-Wol-Edlgebornen Frauen,
Frauen Catharinae Francıscae VO  - Westernach, Deß Frey-Reichs-Hoch-Adelichen
Stiflts Edelstetten würdigsten Abtissın In Hochadeligen Stiflts EdIistetten Kır-
chen Im Jahr 1691 den Weinmonats. Gedruckt Dıllingen, Johann Caspar
Bencard.

Vorhanden: Studienbibliothek Dillingen (XX 584) Staatsbibliothek München
Or. Fun 52/30d und [0)8818 4012/3

ıne für heutiges Empfinden fast widerwärtige Lobhudelei aut die verstorbene
Abtissın Katharina Franziska VO Westernach (Abtissın 1681 August 18— 1691
September 13) un ıhre Nachfolgerin Marıa Karolina VO  3 Westernach, Schwester
des bereits eNaNNTLEN Augsburger Weihbischofs Eustach Egolf Von Westernach (Ab-
tissın 1691 September 9 E D August selbst WECNN INn  3 gelten läßt, da{fß
beide Frauen ıhr Stift tatkräftig un klug leiteten un sıch den Neubau VO  >;

Stift und Stifts-(und Pfarr-)Kırche verdient gemacht haben®35).
Den Beschlufß des Zzweıten Teıls der Vınea evangelıca bildet eın umfassendes Sach-

register.
Der vierte und letzte 'Teıl („ Jahrslaut“) des großen Predigtwerkes unsc1Cc5

Athanasıus „quarta Argonauticae 1991215 moralıs DArS ; Sagl selbst 1n der Ep1-
stola dedicatorıa das letzte seiner Werke, erschien erst nach 1er Jahren. 1el-
leicht tırugen Schwierigkeiten miıt dem Verlag dieser Verzögerung bei

Der Titel, den Athanasius diesem Werk gab, 1St vielleicht bezeichnend für seine
Todesstimmung. Campus Elysius3®) concıonum dominıcalıum er festivalıum ferax.
Auserlesenes un weitschüchtiges Feldt Sonntäglicher un Feyertäglıicher Predigen
trachtbar. Eröftfnet un 1n ruck gegeben durch Athanasium VOon Dillingen.
Sultzbach !l Sulzbach OP$); gedruckt bey Johann Holst, un finden ın Nürn-
berg bey Joh Andreae Endters seel. Söhnen8?7). Anno MDCOGOXCVI 40 704 be-
zıfterte Seıiten. Vorrede uUuSW. (10 Seıten) ıcht pagınıert.

Vorhanden A} Dıllıngen, Bibliothek des Kapuzinerklosters (41, 89 68 Vor-
besitzer Johann Caspar Kiferle372), Parochus 1ın Mörschlingen Mörslingen Lkr
Dillingen]. 17410 Als Preıs 1st VO  e} dem Vorbesitzer eingetragen Gulden). Fıch-
Statt, Staatliche Bibliothek. Harburg, Bibliothek S, 49 95)

85) Vgl über sıie Steichele-Schröder . 156
36) Elysium, nach antiıker Vorstellung der wonnevolle Auftenthalt der Götterlieblinge

westlichen Rand der Welt, 1er übertragen auf den Hiımmel des cQhristlichen Glaubens.
87) Nach dem Druckprivileg des Provinzials Stephanus Fıemensıs haben die Herren

Buchhändler Endter die Kosten für den Druck übernommen.
37 a) Kiıterle WAar 1n Dillingen geboren, wurde 1690, 18)jährig, der Dillinger Uni-

versıtät immatrikuliert, 1691 August baccalarıus, 1693 Jul:ı 21 magıster phil.; vgl
Specht, Matrikel 1008 Nr 1697 empfing die Priesterweihe. 1706 bıs seınem
Tod 1734 WAar Pfarrer ın Mörslingen.
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Inhalt. An das Titelblatt schliefßt sıch die 14 Seiten umfassende Epistola dedica-
torıa des Vertassers Abrt Meinrad Hummel OSB VO  ; Oberelchingen miıt Da-
u Weißenhorn 696 Februar Die Widmung soll, führt Athanasius Aaus, eın Zei-
chen der Dankbarkeit für die vielen Wohltaten sein, die die Kapuziıner der Kon-

Günzburg und Weißenhorn seit Jahren VO Abt empfangen haben Auf
die Wıdmungsvorrede tolgen: Druckprivilegium, ausgestellt VO  - dem Provinzıial
der Tiroler rovınz Stephanus Fiemensıis (Bulsen:i Bozen ];, 696 Januar 22)
Druckgenehmigung durch den Generalminister des Kapuzınerordens Bernardinus aAb
Aretıio (Rhedonis in Briıtannıa, 1693 August 34) Von Proviınzijal Bernardus Aaus

Salzburg eingeforderte Beurteilung des Werkes durch Emanuel Gundrimingensis
!l Aaus Gundremmingen) (Günzburg, 693 Julı 16) und Beda Meskirchensis ll A4auUus

Meßkirch) (Weißenhorn, 693 Februar 19) Druckgenehmigung des Werkes
OPpus „VAarlıs eruditionibus docte elaboratum, doctissimisque conceptibus ornatum“
durch den Augsburger Generalvikar, Domherrn VO Augsburg und Konstanz Dr
theol Johann Theodorich (Dietrich) Hauser VO  3 Gleichensdorf (Augsburg, 1693 Sep-
tember 9) Vorrede des Vertassers ” den günstiıgen Leser“ (ohne Datum und
Ort, ohl Weißenhorn, 696 Februar w1e die Wıdmung). Athanasius bemerkt,
habe 1m Sınne gehabt, den anzen noch ungedruckten Vorrat seiner Predigten 1ın
Druck geben. egen der bevorstehenden Frankfurter Messe haben jedoch ruk-
ker und Verleger aut raschen Abschluß gedrängt. Für die Messe wurden daher
nächst NUr die Sonntagspredigten S 1—40 vorgelegt, die Feiertagspredigten
(S 401—704) nachträglich beigefügt, und beide Teıle ın einem Band mi1t durchlau-

tehlt
tender Seitenzählung herausgegeben. 1704 folgen die Predigten. Register

IJ4 Art un Gehalt der Predigten des Athanasıius

Die Predigten, die Athanasius gedruckt vorlegte, als Handreichung tür die
Prediger gedacht. Ob s1e alle wirklich gehalten und n  u gehalten wurden, w1e
s1e 1n ruck gyıngen, möchte ıch stark ezweifeln. Ihre Eıgenart weıist s$1e mehr 1n die
Gattung der wohlüberlegten Modell- und Musterpredigten. Dafür spricht schon ıhr
Umfang. Meıst beanspruchen diese Predigten zehn bıs ZWanzıg Seiten der Quart-
bände Die Predigt be1 „Legung des ersten Steines“ der Walltahrtskirche Königin-
Bıild (s oben 94) umtaßtı Seiten. Es wırd aum einen Prediger geben, der eine
derartig ausgreifende Predigt 1mM Kopf behalten kann. Denn die Predigten des
Athanasıus sind nıcht quellfrisch Aaus dem Kopf und dem Herzen ENTISprunNgenN, nıcht
gleichsam Eingebung des Heılıgen Geistes geboren. Sıe sınd 1m Ganzen w 1e in
ihren Einzelheiten n überdacht, planmäßig aufgebaut und mıit einem unheimli-
chen Vorrat VO Wıssen ausstaffiert.

Es sind thematische Predigten. Jeder liegt eın bestimmtes Thema zugrunde, das
schul- und kunstgerecht abgehandelt wiırd. Die TIhemata sınd schon 1n ihrer OoOrm-
gebung nıcht alltäglich, Sie lassen sofort aufhorchen, erweısen sıch aber bei genauererPrüfung doch vielfach als spielerisch, aut Wirkung berechnet, gesucht, manchmal ist
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SO  A geneigt Sagcehn; marktschreierisch. Gewöhnlich 1St das Thema dem f - A
gesevangelıum entnomme oder darauf abgestimmt. Eınıge Themata mögen das
Gesagte kennzeichnen. Predigt dritten Adventsonntag (Evangelium Jo 1} 19 hıs
28) Johannes der Täuter Wr eın Musıkant. Warum”? Er hat alle vier Stim-
Inen SESUNZCN. Er WAar Diskantist: denn hatte die Stimme eines Engels, nachdem

Mt I, als „Angelus“ des Messıas eingeführt wird. Er verfügte über die „köst-
lıchste und edelste Stimme“, den Alt,; deutsch eine erhabene Stimme; denn sein
Hınvwelis aut den ess1aAs WAar eın Hochgesang. Er hat gut Tenor9WENNn WIr

Tenor die Beschaffenheit, den Inhalt einer Sache und eınes Lebens verstehen:
denn Johannes hat VO Geburt eın unsträtliches Leben geführt. Und schließlich
hatte eıne Bafß- 1. eine tiefe Stimme; hat sich doch verdemütigt und nıcht für
würdig erachtet, dem ess14As die Schuhriemen lösen (Jo 1, 27)°°) Eıiner Grün-
donnerstagspredigt yab Athanasius das IThema Der (Jarten Gethsemani eın blu-
menreicher Garten. Fünft Blümlein sollen in diesem (Garten abgebrochen werden:
Vergißmeinnicht, Tag und Nacht, Je länger Je lıeber, Augentrost, Wohlgemuth?®).

Am Sankt Ulrichstest lautet das Thema Der Heilige Ulrich 1St einem Eletfanten
gleich (welcher Kirchenbesucher wird da nıcht aufgehorcht haben?). Beweiıs. Der
Elefant legt sıch nıemals ZUuU Schlaten hın, lehnt sıch NUuUr eiınen Baum, Aau$S-

zuruhen. Ulrich schliet NUur, der natürlichen Forderung des KöÖörpers Genüge
tun; WEeNnNn schlief, wachte seın Geıist. Der Elefant taucht seıne Jungen tiet 1Ns
Wasser und zieht S$1e darın auf. Ulrich hat Neubekehrte und Kinder in das Tauf-
W asser eingesenkt un dıe Erwachsenen angehalten, 1mM Leben erfüllen, W as bei
der Taufe für sıe versprochen wurde. Der Elefant hat glänzend weiße, elfenbeinerne
Zähne Ulrich hat, wenn 65 nOt Cat, seine Zähne, scharte Worte gebraucht;

s1e entstromten seiner Güte und dem Bemühen, ın den Leuten das bessere Selbst
wecken. Dıie Christen sollen yleichtalls hre bissıgen Zähne entternen und \hel-

tenbeinerne“ gütıge einsetzen. Der Elefant hat einen natürlichen, angeborenen
Abscheu VOT der iındıanıschen Maus, weıl diese eın geiles 1er 1St Ulrich mu{fß eben-
talls eine große Abneigung Ratten un Mäuse gehabt haben, weıl dieses (3&
tier SOZar die Erde VO  — seinem rab scheut un sıch, w1e INa  —$ glaubt, nıcht 1ın seiınem
Bistum authält. Als INan Ulrich nach seınem Verscheiden entkleidete, ing eın WUunNn-
dersamer Geruch VO  3 ıhm AuUsS, eın Beweıs se1ınes keuschen Wandels. Der Elefant
weiß U1l seıne Schwergewichtigkeit; darum trıtt sehr behutsam auf, WEeNn 1n
ıne Schafherde hineingerät. SO hat Ulrich seine Herde nıcht durch „Schärpfte“, SON-
dern durch Gütigkeit geleitet. Seelsorger, LuUe desgleichen! Der Elefant weist AUuUSs
naturhattem Trieb Reisenden und Verirrten den richtigen Weg Dieser Aufgabe 1St
Ulrich m1t Eıinsatz seiner SaNzZeCN raft nachgekommen, W1e sıch besonders beim An-
STUrm der Ungarn aut Augsburg gezeigt hat Eltern, „Taufgetten“, Seelsorger, alle
Christen sollen in diesem Sınn „Elefanten“ se1n419), Sıcher werden be; dieser Pre-

88) Vınea evangelıca _ 2028
39) Ebd 1, 189— 208
40) Ebd Z 270—280



98 Friedrich Zoepfl

dıgt die Leute nıcht geschlafen haben wenn S1e tatsächlich gehalten wurde.
Am est des heiligen Rupertus (24 Marz und AA September), dem 7zuvörderst
Bayern un Salzburg n ıhrer Bekehrung FA christlichen Glauben, aber auch
viele andere Länder ”  SCh der SI OSSCH (sottes Gab de{ß Saltz  « verbunden sind,
ohne welches nıcht blo{fß das liebe Brot, sondern sämtliche Speisen „unannehmlich
und ungeschmack“ sind, wırd gepredigt über die Bescheidenheit, die eın noch kÖöst-
licherer Salzbrunnen 1St als der ırdıische 1m Land des heiligen Rupertus*l). An-
St Bartholomä (24 August), dem der ertahrene Seelenarzt Gott die Haut abziehen
liefß, damıt die n Welt die Heiligkeit, Geduld, Standhaftigkeit un Gütigkeit
dieses Apostels sehe und VO ıhm lerne, 11l Athanasıus „auch etwelche anatomıe-
ren“, iıhnen die Haut abziehen, teststellen, w1ıe s1e ‚inner derselben“ beschaften sind,
zugleıch zweierlei Schinder „auff das Theatrum bringen“ und eın Mittel namhaft
machen, w1€e auch diese 1n eın bessere Hautt schlieften mögen“. Sicher ware auch
bei dieser Predigt Athanasıius, WenNnn die altchristliche Sıtte des Beitalls be] Predigten
noch üblich SCWESCH ware, stark beklatscht worden#2). „Was bedeut der iırch-
weyh-Fahn?“ lautet das Predigtthema eiınem Kirchweihfest%3). „Der Kirchweih-
fahn“ 1St nıcht materialıstisch verstehen als Auftakt ırdischer Fröhlichkeit,
sondern sittlich als Bezeugung der großen Gunst und Gnaden, Privilegien un TEe1l-
heıten, die Gott (nach Paral un dem ıhm erbauten Tempel Jerusalem
einstmals auf eifriges Anhalten des Salomon beschert hat.“ Delectare in Domino
et dabit t1bı petiıtiones cordis, stehet geschrieben auft dem Kirchweyhe Fahnen.“
Fur eine andere Kirchweihpredigt*t) wählt Athanasıius (nach Luk I9 das
Thema Zachäus eın Hochzeıiter, allerdings nıcht eın einer zeitlichen, sondern
eiıner geistlichen Hochzeit geladener Gast, ZUuUr Hochzeit. des Lammes (Apok 19

Athanasıus hat sıch bei seiınen Predigten nıcht streng das entwortene Autbau-
schema gehalten, sondern Nn dem Flu£ß der Gedanken und Worte freien Laut SC-
lassen.

Wıe cselhbst einmal (Argonautica, Vorrede den Leser) bekennt, hat sıch
bej Ausarbeitung un Darbietung seiner Predigten nıcht „aufft ein1ıge Subitilität oder
Zierlichkeit der Sprach“ eingelassen, sondern sıch bemüht, „als eın Teutscher eutsch
einfältig“ Gottes Wort, das Ja auch eintach und jedem verständlich 1St, verkün-
den Er entsprach damıt durchaus der Absicht se1nes Ordens, der zu olk in des
Volkes Sprache reden wollte, leichter für Gottes Sache gewınnen. Athana-
S1US hielt grundsätzlich [03°4 für geboten und billıg, aut das Fassungsvermögen
der jeweiligen Zuhörer oder Leser einzugehen, w1e INan Ja auch jede Speise nach
dem Geschmack des Essers koche*%5) und der Musikant sıch nach der Aufnahme-
fähigkeit und Laune der Zuhörerschaft richte „einer 111 lauter liebliche Stuck
hören, achtet also wen1g, ob künstlich componıi1ert SCYC oder nıcht: g1bt

41) Ebd Z 369—376
‘2) Ebd Z 21269— 2376
43) Ebd 5208
44) Hortus mMYyStICUS 878— 886
45) Vınea evangelica, Vorrede Teil
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eın anderer als Musıc Erfahrener Achtung 211 die Kunst auf das Kunstmäfßige),
ohne das auff die Liebligkeit mörcket. Eınem Bauren Hansel mu{fß INa  ; NUur

hupfendes, (Z B.) den Setzer, den 7ıech Schimmel zıech, dem andern den Cronwell,
dem drıtten den Salomon, disem den ‚kag dem andern die gyuie acht auft-
spielen * 49). Aus den Hunderten VO Predigten des Athanasıus, dıe uns gedruckt VO1:=

liegen, ßr sıch allerdings iıne vieltach abgestufte Redeweise nıcht herausfühlen.
S1e€e sınd 7zı1emliıch alle auf den gleichen 'Ion gestiımmt.

„Einfältig“ klar un leicht ftaßlıch sind diese Predigten nach uUunNnsereml heuti1-
SCI1 Empfinden nıcht Athanasıus hat der arocken Mode, die auch ın der Ausdrucks-
weise nach Fülle un Kraft, ach Spielereı MmMIit Worten un Gedanken, nach Tun-
ken miıt Wıssen un KOönnen verlangte, reichlich nachgegeben. Geradezu kennzeıch-
nend für seine ede- un Schreibweise siınd dıe übervielen, AusSs allen möglichen Vor-
ratskammern wıe Bibel, deren Aussagen me1st symbolisch, allegorisch, moralisch e
deutet werden, antike Schriftsteller, Kirchenväter und Kirchenlehrer, scholastische
Theologen, Mystiker (wıe Heinrich Seuse), Hıstorien, Dagen, Legenden, Märchen,
Fabeln, Schwänke, Exempel, Sprichwörter, „NCUEC Zeitungen“ USW. zusammengele-

Zıtate, Lehren un Ermahnungen. Manche Predigt besteht tast 6653 Aaus eıiner
Aneinanderreihung VO  - Zıtaten. „Varıus sententu1sSs, exemplıis et histori1s Scr1p-
tura et Sanctıs Patribus depromptis“ se1 seıin ampus Elysıus gefüllt, gesteht tha-
nasıus selbst ın der Epistola dedicatorıa dieses Werkes. FEın Wıssen 1St 1n diesen Pre-
digten aufgestapelt, dafß Ina  - siıch immer frägt Wıe brachte dieser wahrscheinlich
viel beschäftigte Kapuzıner NUur die eıit auf, al] diesen Kram aufzuspüren und
verarbeiten?

Für den Historiker, VOTLI allem für den Kulturhistoriker und Brauchtumstorscher
sind die Predigten allerdings ıne wahre Fund- und Schatzgrube. weıse hın aut
die vielen, heute melst veErgesSsCchNCH Sprichwörter, die Athanasıus in seıiıne Predigten
einflicht. Eın Paal Beispiele. „Wenn der eifß wol, stampfift s$1e.  C „Wer das
Jungfrau Kräntzlein 11l auft dem Kopft tragen, mMu nıt umb den Stro Krantz
lauften.“ . AWann INa  - in Weyden sıtzet, 1St Zut Pteiften schneiden.“ Auch für An-
spielung aut damals noch lebendiges Brauchtum 1St der Historiker dem Athana-
S1US dankbar. Vınea evangelica 1, 281 kommt 7R auftf das „Spanisch Creutz : ?4)

sprechen und tührt aus: SO nützlich eın spanisches Kreuz, WEn VOTLT dem Fen-
STier hängt, das Hochgewitter 1St, segensreich 1St das Heılige Kreuz über-
haupt sıchtbare un unsiıchtbare Feinde des Leibes un der Seele Eıner
Predigt est des Apostels Matthias48) schickt das Wort des Herrn Mt I:
(„Venite ad INNCS, qu1 laboratiıs et oneratı est1S, eit CO refic1am vos  “ OTA4aUS

und o1bt ihr den Titel „Sıttliche Sichelhänck“. Was mMiıt dieser „Siıchelhänck“ für
ine Bewandtnis hat, erklärt cselbst: Man pflegt den Schnittern nach eingebrach-

46) Argonautıica, Vorrede den günstıgen Leser.
47) Caravacakreuz. Kreuz M1t WwWwel Querbalken, die 1n Kleeblattform enden. Auch

Patriarchenkreuz gENANNT; vgl Lexikon für Theologie und Kirche 23 936
48) Vınea evangelıca Z 1011059
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te  3 Getreid neben dem Taglohn ine besondere Ergötzlichkeit verabreıichen,
nämlich ıne Mahlrzeit mMit Geigern und Pieitern, und das heißt INa  — die ‚Sıchel-
hänck“ Wıe die Israeliten nach Ps 136, 1f den Flüssen Babylons weinend saßen
und den Weidenbäumen „iıhre musicalısche Instrumenten MI1t Zähern auffgehän-
ZET, also Jegen dise M die Schnitter) mit Freuden ıhre Sichlen beyseits, hängens
Nagel oder steckens in die Wand“ In einer Predigt est der Apostel Philip-
PUuS und Jakobus, das bıs 1ın die Jüngste eit Maı gefeijert wurde, erinnert

a1] das, W as 1mM Maı andaut landab üblich 1St Schaut INa  - sıch eınen Kalender
A dann findet INa  } hıer beim Monat Maı Zwel abgebildet, die spazıeren gehen;
ZWeIl, dıe Canzen, und ZWEeI,; die aufspielen. Im Maı äfßt INan ZUT Ader, INan steckt
einander Maıbäiäum für die Häuser, hört das allernatürlichste Spiel, die Maien-Pftfeif-
fen, und alles 1sSt röhlich und lustig. Die lieben Apostel Philippus und Jakobus hat-
Len allerdings heut Tag ıhres Martyrıums) ıne schlechte Lust, fröhlich
sein49). In seiner Predigt bei Einführung des schwarzen Skapuliers 1n der Klo-
sterkirche Oberelchingen Jun1ı 4; Vınsa evangelica Z; 607) kommt auf
die Wirkungsweise ZeWw1sser als heilkräftig oder wunderwirkend verehrter egen-
stände sprechen. Er eriınnert 1n diesem Zusammenhang den Schleier der heili-
gCH Agatha, der Patronın VO Catanıa59), der wıder Feuersbrünste verwendet
werde, und den Stab des heiligen Magnus, der die Mäuseplage unwirksam
machen könne. Diese Gegenstände haben nıcht sıch oder 1ın sıch Wunderkraft.
Was anscheinend sı1e schaften, wirken die Heıiligen, denen s1e zugeordnet sind, und
letzclich der allmächtige Gott?!). Im Hortus MYStICUS (S 781) zahlt ıne

Reihe VO  >} Tänzen auf, die seıiner eit un 1ın seinem Umkrreis ekannt
en? Bäaren- und Hennentäntz, Roß-Balet, Pferd-, Reiff-, Schwirdt-, Hexen-,
Todten-Täntz, Ehren-Täntz bei einer Hochzeit oder inem Kırchtag, „darunter ohl
auch die Schwäbische Hanen-Tänz konnten verstanden werden“. Es waäare ıne re1Z-
volle und verdienstliche Arbeit, das Gesamtwerk des Athanasius aut seine volks-
kundlichen Miıtteilungen durchforschen. Hıer konnten 1Ur einıge Proben VOTSC-
legt werden.

Besonders autmerksam werden seine Zuhörer SCWESCNH se1n, WEeNnNn ihnen, die
ohl nıe iıne Zeitung 1n die and bekamen, VO  3 den grofßen und kleinen Vor-
kommnissen aut der Weltbühne erzählte mıiıt dem Zweck natürlich, daraus Folge-
rung für das eıgene Leben zıehen. In einer Predigt Sonntag nach Pfingstenerfuhren die Leute, London in England gebe 7000 Läden, iın denen „ Tabae*
verkauft werde. Wenn eın dortiger Tabakhändler 1im Tag eıiınen halben Gulden e1IN-
nehme, mache das 1ın der Woche ınsgesamt 7750 Gulden AausS, die durch den Tabak
1ın Rauch aufgehen. Genauso gehe „Mmit allen Reichthumben“52) Rauch 1St alles
iırdische Wesen. Die Freiheit des Ostermärleins nahm der Prediger 1n Anspruch,

49) Ebd z 181
50) Vgl Lexikon tür Theologie und Kırche } 184
51) Vınea evangelica A 607
52) Ebd s 324
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WE einem UOstermontag®®) eın Geschichtlein VO einem Narren un einer
Närrın ran besten zab, die sıch „der hochseeligsten Angedenckens weitberühmte
Margegraf VO Burgau Carolus“ (Markgraf Karl, Sohn des Erzherzogs Ferdinand
und der Philippine Welser: geboren 1560, gestorben seinem ergnügen
hielt. Dieses Narrenpärlein wollte sich verehelichen und INan traf alle Anstalten
einem hochzeitlichen Ehrenfest. FEın ungeweihter „Priester“ vab die beiden UuUSsamı-

INCN, mMan hielt ein Hochzeitsmahl, abends führte Ina  e} die Braut heim alles w 1ıe
üblich Das Beilager gyeschah 1n einer schönen Bettstatt, der aber eın großer
Zuber voll Wasser stund. Als beide 1mM ett lagen, ZOß einer den (dem ett nNnier-
schobenen Rıegel WCB Narr un Närrın fielen in den Zuber hinein und verlangten
nıcht mehr heiraten. Mahnung des Predigers: „Nımmer CUuNn, pflegt INa  —$ Sapgcen,
1st die beste Buflß.“ Das Pärlein se1 aut dem schönen Saal 1im Schlofß Günzburg
abkonterfeit.

Wıe Aaus den angeführten Beispielen hervorgeht, WAar die Predigt des Athanasius
stärker auf Weckung und Stärkung des sıttlichen Bewußtseins und Verhaltens einge-
stellt als auf Belehrung 1in Glaubensfragen. Dıie Theologie, die der Pater vortragt,
1St sehr eintach und geradlinig. Der rechte Glaube, erklärt einmal (Vınea EeVan-

gelica E: 107—115), wird durch Wunder bewiesen. Nur 1in der katholischen Kırche
zibt Wunder. Iso 1st der katholische Glaube der richtige. Manchmal seine
Theologie fast kindlich A wenn die Zuhörer elehrt werden, da{fß 1m Rat der
Heıiligsten Dreifaltigkeit alle Dıinge und Geschehnisse bıs 1Ns einzelnste erortert WeI-

den, beispielsweise „W1 vl dıie Muggen Füß, W 4s der patz für Federen, W as das
Mäuslein für Zahn, W 4S der Erdwurm für eın Herberg, W 4S der aab für eın Speifß,
W as die Blum für eın Kleyd, W as die Roß Il ose ur ein Farb, W as die Ilgen

Lilie) für eın Geruch haben soll“
Sehr vereintacht wird das Reformationsereignis im Hortus mYySticus S

Zu Zeıten des „katholischen Abfalls“ se1l die Welt voll Begıer SCWESCH
tanzen, nach den Gelüsten des Leibes und Fleisches leben Nıchts habe die-
SC  3 Geschlecht gefehlt als der Spielmann. 65} schickte der Teuftel den Luther und
alles fing ludern, Cantzen, thun, W 4s der Briet und des Luthers Lehr VeOT-

möchte. Es war der mehrere Theil schon vorhinein geneigt und manglete allein die
Eröffnung der Porten aller Freyheitt, aller Uppigkeit, das annembliche Lied-
lein der Lutherischen Lehr Gebott Gottes und der Kirchen könnte INan nıcht halten,
SCY also auch nıcht schuldig.“

Ins Feuer kommt, Athanasıius bei seinen Sıttenpredigten VOT allem dann, WwWenn
über die Reichen und Vornehmen geht Müßßiggang, stellt 1mM Campus Elysius
195 fest, sel das Laster derer, „welche auf den Gipflen der hohen Würden und Ämp-
Ten, der Reichthumen und dergleichen sıtzen, den gyantzen Tag offt nıcht weıter
als VO Beth ZUuU Tisch, VO Tisch ZUur Spiel-Tafel kommen un welche die Faul-
heit schon als\o eingenommen, dafß s1e wenıig oder Sar nıchts ZULTS thun, für ihre ArTMME
Seelen Sar wen1g eintragen“. Manches harte Urteil mu{fß auch das „andächtige We1i-

58) Ebd Z 170
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ber Geschlecht“ einstecken. Er wolle den Weibern, zußert sich Vınea evangelica
, 298, nıichts ihrer Ehre benommen haben: allein wenıg das Stroh un das
Feuer siıch schicket, wenigen Nutzen hat das Manns-Bild VO der gar

großen Gemeinschaflt mMi1t dem Weibsbild „Das Basilisc vergifftet den Leib, sie
die Seel“ Ebda 3()3 legt dem Mannsbild nahe, nıcht gleich „nach einer jeden
Aenten ll Ente), an oder Luder Il liederliche Weibsperson) der verbottenen,
sonderlich fleischlichen Wollüsten ZU) schnappen und springen“. In einer Leichenrede
auf „eine sehr liebe Hausfrau“ Hortus MYStICUS meıint Orn Der Tod habe ”
vıl unglückseelige Ehen und Eheleuth, die w1e und und Katz beysamen wohnen,
täglıch und stündlıch den Todt un den Teuftel einander a den alß wünschen,
heut lıeber als MOrgn VO  - einander waren, VOTLT sıch gehabt“. le diese hat leben
lassen; „das eintzıge liebe Schäflein, die welche MIt ihrem lieben Ehewirth
WwI1e ZWEY Kinder gehauset, hat hinweg genommen“”. Fur das Zeitalter der Kır-
chendiebstähle könnte ıne Warnung Passcnh, die Athanasius Vınea evangelıca 1, 3735
ausspricht: Kniet mancher lange VOTL einem wundertätigen Bıld, hält sich halbe,
n Tao ın der Kırche auf, betet, dafß man’s die iırch aushöret, kuüßt den
Boden ohl hundertmal. „Lautter Zutt Sachen, Wann s1e nıt bißweilen geschehen,
da INnNan den Vortel und Gelegenheit mOg ersehen, den Stock Opferstock)
Taumen oder On hinweck zwacken“.

Wenn „den jetzigen Weltschlag“, das barocke Jahrhundert, iın dem celbst
lebte (Vınea evangelica T, 332), dahin beurteilt, „dafß INan sich au das Gesicht und
dem Ausserlichen Schein nach hervor thut, innerlich aber ein Schalck, Fuchs und Lux
1mM Busen tragt”, hat bestimmt 1Ns Schwarze getroffen.

Des Athanasius Denken, Fühlen und Predigen wurzelt reilich auch und ganz 1mM
barocken Boden Nıichts weıst bei ıhm 1n ine Zukunft. Seinem Predigtwerk aßt
sich ohl der eine oder andere passende Gedanke entnehmen. Rühmenswert bleiben
für alle Fälle der Ernst un der Eıfer, wOomıt sıch der Verkündigung des CGottes-
WOTrfies wıdmete. Als (Ganzes aber 1St se1in Werk völlig veraltet un gehört der
Geschichte und der Geschichtsschreibung, der reilich, Ww1e€e gezeligt, nıcht wen1g
n hat54).

Für freundliche Unterstützung bei der Suche nach Werken des Athanasius habe ich
danken den Herren Dr Josef Bellot (Staats- und Stadtbibliothek Augsburg), Hans Böhm

(Stadtarchiv Dıillingen), Dr Volker VO:  3 Volckamer (F Bibliothek Harburg) und
letzt 1n der alphabetischen Reihenfolge, nıcht ber 1n der Wertschätzung Fri Renate
Wenck (Studienbibliothek Dıllingen).


